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Veränderte Neuauflage


der in der Edition Va bene, Wien,


veröffentlichten Aphorismenbücher:


1995: „Kurz und fündig“


1995: „einfach kompliziert einfach“


1996: „Unter der Oberfläche“




Geschriebene Worte


sind wie Vögel,


die nicht mehr fliegen können.


Aber sie können imstande sein,


Menschen Flügel


wachsen zu lassen.
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Wer sich gerade


grün und blau ärgert,


kann wenigstens behaupten,


Farbe in sein Leben


bringen zu wollen.
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Steigerung: gescheit


gescheiter


gescheitert
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Zufriedene


brauchen kein Glück.


Sie haben es bereits.


Es ist kaum zu glauben,


dass sich in einer Zeit,


in der sich augenscheinlich


alles ums Geld dreht,


die Erde sich noch immer


um die Sonne dreht.
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Man gewöhnt sich an alles.


Je mehr Fehler man macht,


desto weniger stören sie einen.
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Wenn Eltern ständig


verschiedene Masken tragen,


dürfen sie sich nicht wundern,


wenn ihre Kinder sie


für Narren halten.
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An und für sich geht die Zeit


spurlos an uns vorüber.


Nur die Tage und Nächte


hinterlassen ihre Kratzer.


Gerade weil wir alle


in einem Boot sitzen,


sollten wir froh darüber sein,


dass nicht alle


auf unserer Seite stehen.
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Gefühle lassen sich nicht


in Worte kleiden.


Sie vertragen


keine Verkleidungen.
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Solange uns die Menschlichkeit


miteinander verbindet,


ist es völlig egal,


was uns trennt.
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Wer den Weg


des geringsten Widerstandes


geht, sollte sich nicht wundern,


wenn er zwar immer auf dem Weg ist,


aber nie zum Ziel kommt.


Der Weisheit letzter Schluss


ist sehr oft ein neuer Anfang.
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Manche Menschen können


so erfrischend lügen,


dass einem der Durst


nach Wahrheit vergeht.
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In der heutigen Zeit


können sogar Menschen,


die unter einem Dach leben,


Welten voneinander getrennt sein.
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Ängstliche


können ihrem Leben


nicht viel abgewinnen,


weil sie ihre ganze Kraft


dafür einsetzen müssen,


nicht zu verlieren.


Auf der einen Seite


verlangen wir von unseren


Mitmenschen sehr viel.


Auf der anderen Seite


ist unser Verlangen nach ihnen


oft mehr als gering.
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Der entscheidende Schritt


im Leben eines Menschen ist der Sprung


über den eigenen Schatten.
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Unsere Welt hätte sicher


ein ganz anderes Gesicht,


wenn es nicht so viele Menschen


geben würde, die ihr Gesicht


bereits verloren haben.
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Liebe Menschen sollte man nie


zu lange allein lassen.


Sie kommen sonst dadurch leicht


in schlechte Gesellschaft.


Die Chance,


uns wirklich kennen zu lernen,


kommt relativ selten,


weil wir uns relativ oft


aus dem Weg gehen.
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Die Bibeln unserer Wegwerfgesellschaft


heißen Versandhauskataloge.
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Wir lernen einen anderen Menschen


erst anders kennen,


wenn wir ihm die Möglichkeit geben,


anders sein zu dürfen.


[image: ]


Über uns hinauswachsen


sollten wir erst,


wenn wir tief genug in uns


verwurzelt sind.


Menschen, die einem


am Herzen liegen,


erkennt man auch daran,


dass sie einem


nicht aus dem Kopf gehen.
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Es ist nicht schwer die Menschen


in gute und böse einzuteilen.


Schwierig wird es erst,


wenn man sich selber


zuordnen soll.
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Der Fortschritt hat uns bereits


soweit vorwärtsgebracht,


dass wir überall anstehen.
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Viele Menschen wissen gar nicht,


wo ihre Grenzen liegen.


Sie haben sie einfach


noch nie gesucht.


Es ist nicht schwer,


die Zeichen der Zeit zu erkennen.


Nur mit dem Entziffern


hapert es fürchterlich.
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Viele Zeitgenossen wissen nichts


von ihrer Doppelbegabung:


Sie haben sowohl die Gabe,


die Fehler ihrer Mitmenschen zu sehen –


als auch die Gabe,


die eigenen zu übersehen.
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Die Fragen von morgen


wachsen auf den Antworten von heute,


die wir auf die Fragen von gestern


gegeben haben.
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Uns Menschen


ist die Erde sicher -


diese vor uns weniger.


Manche spielen ihr ganzes Leben


mit dem Gedanken,


etwas Besonderes zu sein –


und merken nicht,


dass das nichts Besonderes ist.
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Warum tun wir uns so leicht,


anderen Angst zu machen –


und so schwer,


ihnen die Angst zu nehmen?
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Allzu oft endet


unsere Flucht vor einer Aufgabe


mit unserer Aufgabe.
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Gefühle passen einfach nicht


in unsere Gesellschaft.


Sie lassen sich nicht


berechnen, einfrieren


und verkaufen.


Freundschaften


sollten wir hegen und pflegen.


Aber nicht erst,


wenn sie krank daniederliegen.
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Zweifel sind meist nichts anderes


als bereits zu Grabe getragene


Hoffnungen.
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Es ist viel besser,


sich etwas zu wünschen,


was man nicht hat –


als etwas zu haben,


was man sich nicht wünscht.
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Im Großen und Ganzen


ist die heutige Welt


nicht mehr groß und ganz,


sondern vielmehr


klein und zerbrechlich.


Menschen mit einem Brett


vor dem Kopf


merken seltsamerweise


höchst selten,


dass sie sich


auf dem Holzweg befinden.
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Wer keine Zeit hat,


dem läuft auch diese


noch davon.
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Ein kurzes Gähnen


sagt mehr


als lange Worte.
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Heutzutage kommen


die meisten Menschen


mit ihrem Auto bereits weiter


als wie mit ihrem Denken.


Man sollte von den Mitmenschen


immer nur das Beste annehmen.


Alles andere sollte man ihnen


lieber lassen.
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